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Hal lo  K inder !

Es war, als hätte jemand auf einen
unsichtbaren Knopf gedrückt. Denn
plötzlich war da ein Summen und
Krachen, ein Scharren und Wum-
mern überall, das sich mit dem fröh-
lichen Frühlingszwitschern der Vö-
gel mischte. Es wird wieder gebaut in
der Stadt! Sämtliche Bagger, Kräne,
Raupen, Presslufthämmer und
Mischmaschinen scheinen aus dem
Winterschlaf erwacht, um zu tun,
wozu sie da sind. Sie graben und
schleppen, reißen ein und stapeln auf
– und verändern damit das Gesicht
von Straßen, Wegen und Plätzen. In
Siegen, aber auch anderswo. Mir
macht es Spaß, da zuzuschauen, an-
deren, wie zu sehen ist, auch. Viel-
leicht sollte man denen, die mit
schwerem Gerät arbeiten, ab und an
applaudieren. Was ich hiermit tue!

Euer SZettchen

Kunterbunte Spielzeugmanege
FREUDENBERG In der Jungen Kunst-Schmiede ist ein Modellzirkus entstanden

In einem Workshop
arbeiteten die Kinder

nach dem Vorbild
Alexander Calders.

ciu � Was braucht es für einen Zirkus?
Klar: eine Manege, einen Zirkusdirektor,
Clowns, Akrobaten und mindestens Lö-
wen. Nun kann man in den Zirkus gehen,
man kann Zirkus spielen oder man kann
einen Zirkus modellieren, um dann damit
zu spielen. Diese letzte, dritte Möglichkeit
wählten die Kinder, die an dem Workshop
„Wir bauen einen Modellzirkus“ der Jun-
gen Kunst-Schmiede teilnahmen. Unter
Anleitung von Petra Oberhäuser arbeite-
ten sie zweieinhalb Stunden lang in der Al-
ten Schmiede am Freudenberger Silber-
stern an ihrem Zirkus. Und es war bald zu
sehen, dass da eine Verwandtschaft zu ei-
nem in der Kunstwelt berühmten Vorbild
bestand: zu der Spielzeugmanege voller
Akrobaten und Tiere aus Draht, mit denen
der amerikanische Künstler Alexander
Calder (1898–1976) wundervolle Auffüh-
rungen gestaltete. Anschauen könnt ihr
euch das zum Beispiel auf YouTube und
darüber lachen, wie ein Clown tatsächlich
einen Luftballon so weit aufbläst, dass die
ihm gegenüber stehende Frau rücklings

umfällt. Toll! Wie Alexander Calder stell-
ten die Kinder Figuren aus Draht her. „Das
ist die einfachste Art zu formen“, erklärt
Petra Oberhäuser. Sie ist Lehrende der Ju-
gendkunstschule Siegen-Wittgenstein, die
das Projekt Junge Kunst-Schmiede ge-
meinsam mit den Vereinen Kultur-Flecken
Silberstern und FRids – Freudenberger
Kids durchführt. Immer am ersten Freitag
eines Monats ist in der alten Schmiede
nachmittags Raum für Kinder und ihre
Kreativität.

Petra Oberhäuser und Brigitte Limper
(Kultur-Flecken) staunen darüber, mit wie
viel Geschick schon die Jüngsten ihre Fi-
guren ausstatten. Die sechsjährige Jula
sagt: „Ich kann eigentlich gar nicht nähen“
– und hat ihrer Akrobatin doch ein prächti-
ges Kleid auf den biegsamen Leib ge-
schneidert! Anregt wird die Fantasie der
Kinder durch eine Fülle an Material. Lina
und Hannah zeigen, was in Kisten und Kar-
tons zu finden ist: „Wir haben hier Wolle,
Streichhölzer, Stoff, Federn, Glitterkram
und Knöpfe, Zeitungen, Stoff, Holz …“ Die
Mädchen haben Akrobaten geschaffen und
sich gemeinsam darauf verständigt, dass
die in der Zirkusvorstellung (denn am
Ende wird natürlich auch Zirkus gespielt!)
sich zu einer Pyramide aufstellen.

Anton, Max, Fabio und Justus hantieren
derweil geschickt mit Brettchen aus Holz
und der Heißklebepistole. Sie schaffen die

Podeste für die Löwen, die später sogar
durch einen brennenden (weil feuerrot-
gelben) Reifen springen werden. „Jeder
macht etwas“, sagt Brigitte Limper, selbst
Kunstlehrerin, „und insgesamt gibt es ein
tolles Ergebnis“: eine Zirkusmanege mit
Hochseil, mit einer Seiltänzerin, die durch
die Luft zu fliegen scheint, wilden Tieren,
die in diesem Zirkus zwar gezähmt, aber
doch glücklich sind, und einem Dompteur,
der wirklich alles im Griff hat.

Petra Oberhäuser lobt („Das ist ja ein
tolles Tier!“), leitet an („wir müssen jetzt
mal eine Generalprobe machen“) und lässt
den Kindern dann wieder reichlich Frei-
raum für eigene Ideen und genügend Zeit,
sich in die selbst gewählte Aufgabe zu ver-
senken. „Die Leute sind vom Fach“, unter-
streicht Brigitte Limper. Dass in der Jun-
gen Kunst-Schmiede erfahrene Kunst-
pädagogen, die in der Regel auch selbst
künstlerisch tätig sind, unterrichten, ge-
hört zum Konzept. Stammgast am Silber-
stern ist Silke Krah. Mit ihr geht es beim
nächsten Mal (am Freitag, 12. April, 15 bis
17.30 Uhr) weiter, erneut sind dann die teil-
nehmenden Kinder „Ganz schön auf
Draht“, es entstehen Drahtfiguren und
Drahtzeichnungen. Neugierig geworden?
Dann informiert euch beim Kultur-Flecken
und/oder bei FRids über das komplette
Angebot, die Kosten und die Anmeldemög-
lichkeiten.
� www.kulturflecken.de, www.frids.info

Jula (6) hat eine wunderbare Seiltänzerin geschaffen. Mit Glitzerkleid, Schuhen, schöner Frisur und einem Schirm für die Balance. Im
Hintergrund arbeiten andere Kinder in der Jungen Kunst-Schmiede an anderen Figuren für den Zirkus. Fotos: ciu/Kultur-Flecken

Petra Oberhäuser (l.) hat angeregt, eine Generalprobe für die Zirkusvorstellung durch-
zuführen. Jetzt sind die Löwen dran!

Gemeinsam schufen die Kinder ihren ganz
besonderen Zirkus. Eine Kunst!

Die Maus-Melodie
klingt mal ganz anders

sz Köln. Kleine und große Maus-Fans
übernehmen morgen (11.30 Uhr, ARD
und Kinderkanal) in der Geburtstags-
ausgabe der Lach- und Sachgeschichten
besondere Rollen: Sie spielen die Titel-
melodie der „Sendung mit der Maus“ so,
wie man sie noch nie gehört hat, haben
eine verzwickte Aufgabe für das Maus-
Team und nehmen kein Blatt vor den
Mund, wenn es um Jung und Alt geht.

Die Maus-Melodie kann fast jedes
Kind nachsingen. Doch wie hört sie sich
an, wenn Profi-Musiker sie mal ganz an-
ders spielen als sonst? Das wollte Maus-
Fan Janina – selbst bekannt unter an-
drem aus der Kinderkanal-Sendung
„Dein Song“ – herausfinden und schrieb
an das Maus-Team. Im Auftrag der
Maus macht sie sich jetzt mit einer Ka-
mera auf zu Künstlern, die die Original-
Melodie des Komponisten Hans Po-
segga auf ihre Art neu interpretieren.
Dass das Maus-Lied auch laut rocken
kann, zeigt die Band Knorkator zusam-
men mit ihrem eigenen Nachwuchs. Die
Künstlerin Heidi Happy aus der Schweiz
benutzt viele verschiedene Instrumente
wie Xylophon, Akkordeon und sogar ein
Gerät mit dem aus ihrer Stimme ganz
viele Stimmen zaubern kann. So hört
sich die bekannte Melodie fast an wie
ein ganz neues Lied und man erfährt,
wie verschiedene Musikstile aufgebaut
sind.

Anderes Thema: Jede Woche be-
kommt die Maus über 1000 Zuschriften,
oft auch Päckchen und Pakete. Ein be-
sonders rätselhaftes hatte eine Familie
aus Hofheim am Taunus geschickt. Da-
rin steckten zwei Tassen: Die kleinere
hatte sich in der Spülmaschine so in der
größeren verkeilt, dass sie nicht heraus-
zuziehen war. Ein Fall für die Maus,
dachten die Maus-Fans, doch auch Ar-
min kommt mit Muskelkraft nicht wei-
ter. Er sucht Rat bei den klugen Köpfen
der Technischen Universität Aachen.
Aber selbst dort bleiben die beiden Tas-
sen unzertrennlich miteinander ver-
bunden. Ob Armin eine Lösung für die-
sen besonders verzwickten Fall findet?

Und: In der „Sendung mit der Maus“
dürfen Kinder frei Schnauze über junge
Menschen und alte sprechen: in
eigenen Worten, mit einer charmanten
Mischung aus Selbsterdachtem und
Aufgeschnapptem. Der Däne Karsten
Kiilerich hat passend zu den Kinder-
Stimmen für seinen Trickfilm fantasie-
volle Bilder entwickelt.

Ach ja: Warum ist morgen Maus-Ge-
burtstag? Weil die Maus am 10. März
1971, also vor 42 Jahren, zum ersten Mal
als Trickfigur zu erleben war. Also
dann: Happy Birthday, liebe Maus!

Im Auftrag der Maus macht sich Janina
(r.) auf zu Künstlern, die die Original-
Melodie auf ihre Art interpretieren: zur
Künstlerin Heidi Happy (M.) aus der
Schweiz und zu ihrem musikalischen
Begleiter Ephrem Lüchinger.

Foto: WDR/Patrick Cornette,

Internetseiten rund
um die Papstwahl

dpa Mainz.
Papst Benedikt
XVI. ist zurück-
getreten. Aber
wie wird der
neue Papst ge-
wählt? Und was
macht ein Papst
überhaupt? Auf
www.hanisau-
land.de bekom-
men Kinder Infos
zu ihm und sei-
ner Arbeit. Die
Seite wurden von Klick-Tipps.net zu-
sammengestellt. Dieser Dienst wird un-
ter anderem von Jugendschutz.net ge-
tragen. Weil es derzeit keinen Papst
gibt, muss ein neuer gewählt werden. In
diesem Zusammenhang reden viele
Menschen von dem Wort „Konklave“.
Die Bedeutung des Begriffs wird auf der
Seite www.kruschel.de erklärt. Wo der
Papst wohnt, seinen Urlaub verbringt
und wie viele Tiere dort leben, erfahren
interessierte Kinder in einem Lexikon-
eintrag auf www.tivi.de.

Der zurückgetre-
tene Papst: Bene-
dikt XVI. Foto: dapd

Kinder demonstrierten
gegen Zeitmangel

dpa Stuttgart. Mehrere hundert Kin-
der und Eltern sind jetzt in Stuttgart ge-
gen Zeitmangel auf die Straße gegan-
gen. Auf Plakaten und Flugblättern for-
derten sie mit Sprüchen wie „Mehr Zeit
für alle“ oder „Zeit schenken, Leben tei-
len“ vor allem die Erwachsenen zum
Nachdenken über den Umgang mit dem
Thema Zeit auf. „Nehmt euch Zeit für
die Familie“ stand in bunten Lettern auf
einem Transparent.

Mit Blick auf die Uraufführung der
Oper „Momo“ nach Michael Endes Ju-
gendbuchklassiker am 6. Juni hatten
sich Schüler von zwölf Schulen mit den
Themen Zeitknappheit und Stress be-
fasst. Die Polizei sprach am Ende von
300 Teilnehmern. In Michael Endes Ro-
man hatte Momo zu einer großen Ver-
sammlung ins Amphitheater aufgeru-
fen – einer Versammlung, die die Welt
verändern sollte, die jedoch nie statt-
fand, weil die Grauen Herren den Men-
schen keine Zeit dazu ließen. „Keine
Macht den Zeitdieben“ stand daher auf
einem Stuttgarter Plakat.

Momos große Versammlung holten
die Kinder mit einer Debatte im Opern-
haus gewissermaßen nach. Rund 300
Schüler der Klassenstufen 3 bis 8 fassten
dafür Thesen, Fragen und Gefühle zu
den Themen Zeit und Zeitmangel in Vi-
deos, Installationen oder Kompositio-
nen.

Rund 400 Kinder und Jugendliche ha-
ben vor dem Stuttgarter Opernhaus ge-
gen den allgemeinen Zeitmangel de-
monstriert. Auf Plakaten und Transpa-
renten forderten sie vor allem die Er-
wachsenen zum Nachdenken über den
Umgang mit dem Thema auf. Foto: dpa


